
Objekttyp: FrontMatter

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 60 (1956-1957)

Heft 15

PDF erstellt am: 04.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



ZÜRICH, 1. MAI l;957 IVR. 60. JAHRGANG

Erscheint monatlich zweimal, jeweilen am ersten und fünfzehnten

Gegründet von der Pestalozzigeseilschaft Zürich und herausgegeben von der Buchdruckerei Müller, Werder <6 Co. AG. Züridi



SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE

HALBMONATSZEITSCHRIFT
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REDAKTION: DR. ERNST OBERHÄNSLI ZÜRICH 1, HIRSCHENGRABEN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE! UNVERLANGT

EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.

VERLAG: BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & CO. AG., ZÜRICH 7/32
ABONNEMENTSPREIS: JÄHRLICH FR. 9.50 HALBJÄHRLICH FR. 5.10

Weiche Fo rm auch das

menschliche Leben annehme,

es sind immer dieselben

Elemente, und daher ist es im

Wesentlichen überall

dasselbe: es mag in der Hütte

oder bei Hofe, im Kloster

oder bei der Armee

geführt werden. Mögen seine

Begebenheiten, Abenteuer,

Glücks- und Unglücksfälle

noch so mannigfaltig sein,

so ist es doch damit wie

mit der Zuckerbäckerware.

Es sind viele und vielerlei

gar krause und bunte

Figuren: aber alles ist aus

einem Teig geknetet; und

was dem einen begegnete, ist

dem, was dem andern widerfuhr,

viel ähnlicher, als

dieser beim Erzählenhören

denkt.

*

Es ist im Leben wie im

Schachspiel: wir entwerfen

einen Plan: dieser bleibt

jedoch bedingt durch das, was

im Schachspiel dem Gegner,

im Leben dem Schicksal zu

tun belieben wird. Die

Aenderungen, welche hie-

durch unser Plan erleidet,

sind meistens so gross, dass

er in der Ausführung kaum

noch an einigen Grundzügen

zu erkennen ist.

Arthur Schopenhauer

(1788—1860)
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